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Gefchoffen. Da auch die Krankenanftalt eine Scheidung in die Männer- und die
Frauenabtheilung erfordert , fo begegnen wir bei klinifchen Bauten der häufig wieder¬
kehrenden Anordnung , welche in einen Mittelbau die Lehranftalt mit der Poliklinik,
den Hörfälen , Arbeitszimmern und Wohnungen der Aerzte und in zwei Flügel
einerfeits die Männer- , andererfeits die Frauenabtheilung der klinifchen Kranken
verlegt . Wo noch eine befondere Kinderabtheilung gefordert wird , bringt man
diefe entweder mit der Frauenabtheilung in Zufammenhang oder verlegt fie in das
Hauptgebäude .

a) Chirurgifche Kliniken .
Die Chirurgie handelt von denjenigen Leiden , welche auf dem Wege der

Operation geheilt , bezw. befeitigt werden . Bei den meiften chirurgifchen Kranken
find nach vollzogener Operation offene Wunden zu heilen, und nach den Erfahrungen
der neueren Zeit ift bekanntlich für derartige Kranke die Baracke , der leichte Bau
mit möglichft reichlichem , freiem Luftzutritt , die geeignetefte Form des Kranken-
haufes . Mehr als bei jeder anderen liegt defshalb bei der chirurgifchen Klinik Ver-
anlaffung vor , das Lehrgebäude von dem Krankenhaufe zu trennen , um letzterem
die vortheilhaftefle Bauart des von zwei gegenüber liegenden Seiten beleuchteten
Blocks zu geben . Wir finden diefe Anordnung in Bonn , Strafsburg , Halle , Heidel¬
berg und Königsberg , fo wie in den zur Ausführung bereits feft geflehten Neu¬
bauten für Göttingen , Breslau und vielen anderen.

i ) Hauptgebäude .
Im Hauptgebäude fpielt die wichtigfte Rolle :

1 ) der Operations -Saal ; in enger Beziehung zu diefem fleht
2 ) das Zimmer der frifch Operirten ;
3 ) die Wartezimmer ;
4) der Saal zur Abhaltung der Poliklinik ;
5 ) das Unterfuchungszimmer .

Im Hauptgebäude find ferner unterzubringen die Arbeitszimmer und Wohnungen
der Beamten , und zwar :

6) das Zimmer des Directors ;
7 ) die Wohnungen der Affiftenz- Aerzte ;
8 ) einige Wohnzimmer für Candidaten der Medicin ; für die Abhaltung der

Prüfungen werden meiftens noch
9 ) einige Curfiften-Zimmer gefordert .

Sodann find an Unterrichts - und Sammlungsräumen erforderlich :
10) ein Hörfaal für theoretifche Vorlefungen ;
11 ) ein Raum für die gefchichtliche Sammlung der Inflrumente , Bandagen

und künftlichen Gliedmafsen ;
12 ) ein Raum für die Knochenfammlung .

Die Räume des Sockelgefchoffes werden in der Regel zu Dienftwohnungen
der Unterbeamten ausgenutzt .

Bei den chirurgifchen Operationen find thätig der leitende Arzt mit feinen
Affiftenten , einige Candidaten der Medicin , die nach Ablegung des tentamen phyficum
den chirurgifchen Curfus durchmachen , und auch wohl einige Unterbeamte . Diefes
zuweilen ziemlich zahlreiche Perfonal umfteht den Kranken . Den Zuhöierkreis bilden
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aufser den Studirenden häufig fremde Aerzte , welche die an der betreffenden Uni-
verfität beftehenden Einrichtungen und Operations -Methoden kennen lernen wollen.
Den Gäften werden dann wohl bevorzugte Plätze in nächfter Nähe des operirenden
Arztes eingeräumt .

Hieraus ergiebt fich die Bedingung , dafs etwa in der Mitte des Operations -
Saales , jedenfalls aber in vortrefflichfter Beleuchtung , ein freier Raum , die Operations -
Bühne , vorhanden fein mufs, um den fich , möglichft Heil anfteigend und in gedrängter
Anordnung , die Sitzreihen der Studirenden ftaffelförmig erheben . Den Durchmeffer
der Operations -Bühne darf man nicht unter 3,5 m wählen ; als mittleres Mafs mag
4,o m (Strafsburg , Budapeft) gelten ; mehr als 5 m Durchmeffer (Halle ) würde bereits
zu grofse Entfernungen für die Zufchauer ergeben . Die Grundformen der Operations -
Bühne find fehr verfchieden ; es kommt zur Anwendung der Kreis (Halle ) , der über¬
höhte Halbkreis (Strafsburg , Leipzig , Königsberg , Berlin , Budapeft) , das Rechteck
(Bonn ) und viele zufammengefetzte Figuren .

Wenn fomit im Allgemeinen der chirurgifche Operations -Saal eine gewiffe
Aehnlichkeit mit dem anatomifchen Hörfaale zeigt , fo ift er doch von diefem hin-
fichtlich der Beleuchtung wefentlich verfchieden . Die meiften Chirurgen fordern
nämlich eine fehr helle Seitenbeleuchtung mit faft wagrechtem Lichteinfall , ohne
darum das hohe Seitenlicht und das Deckenlicht auszufchliefsen. Es foll eben unter
jedem Einfallswinkel Licht zur Verfügung flehen . Das von der Nordfeite kommende
Licht wird hier gleichfalls bevorzugt ; doch wird zuweilen auch die Anforderung ge¬
fleht , Operationen im Sonnenlicht auszuführen.

Die meiften ausgeführten Operations -Säle , und zwar unter den vorgenannten
alle diejenigen , welche den überhöhten Halbkreis als Grundform der Operations -
Bühne aufweifen , ausgenommen Berlin und Budapeft , find zur Beleuchtung des

Operations -Tifches mit einem breiten ,
Fig - 343 -

1: 250

Operations -Saal der chirurgifchen Klinik zu Berlin.
Schnitt .

hohen und mit der Brüftung tief
herabreichenden Fenfter verfehen ,
das fich , wenn möglich , noch in
der Decke als Deckenlicht fortfetzt .
Die gleiche Beleuchtung , die fich
erfahrungsmäfsig vortrefflich be¬
währt , hat der Operations -Saal in
Bonn, deffen 3,o m breites und 3,2 m
hohes Fenfter durch eine einzige
Spiegelfcheibe ohne Sproßen ge-
fchloffen wird , während in Halle
die Bühne zur Hälfte in einer halb¬
kreisförmig ausgebauten , ganz in
Glas und Eifen hergeftellten Nifche
liegt . Die bei anatomifchen Theatern
gebräuchliche Beleuchtung durch
hohes Seitenlicht , das über die Köpfe
der Zuhörer hinweg aus gröfserer
Entfernung auf die Bühne fällt,
kommt in Berlin , Budapeft und
Heidelberg vor.
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Als befonders wohl gelungen führen wir in Fig . 343 den Operations-Saal der
chirurgifchen Klinik in Berlin vor, deffen Beleuchtung dadurch eine fehr ausgiebige
geworden ift , dafs man die Lichtöffnungen zum gröfsten Theile in die untere Fläche
des manfardförmigen Daches verlegt hat . Die lothrechten Wandflächen werden in
der Regel für eine ausreichende Beleuchtung nicht mehr genügenden Raum bieten.

Die vorbefchriebene Beleuchtung durch ein grofses Mittelfenfter , für welche
wir weiter unten (in Fig . 347 ) im chirurgifchen Operations-Saal zu Strafsburg ein
Beifpiel mittheilen , fleht , wie nicht in Abrede zu Hellen , theilweife in Widerfpruch
mit den Regeln des für Anfchauungsunterricht geeigneteften Lichteinfalles ; denn die
Zuhörer miiffen mehr oder weniger gegen das Licht fehen. Am wenigften empfind¬
lich ift diefer Nachtheil da , wo die Zuhörer nicht in Hufeifenform, fondern in zwei
Reihen zu beiden Seiten der Bühne fitzen (Bonn ) . Dennoch hat die Summe fämmt-
licher Erfahrungen dazu geführt , auch in neuefter Zeit diefe Anordnung zu wieder¬
holen (Göttingen ) , und dies nicht mit Unrecht .

Der Operations-Saal ift nicht für einen methodifchen Unterricht befb'mmt, in dem
Collegien-Hefte nachgefchrieben , Figuren nach der Natur gezeichnet werden etc . ;
fondern die Studirenden follen eine Anfchauung von dem Verlauf der Operationen
im Allgemeinen und der verfchiedenartigen , durch Vorträge des Profeffors erläuterten
Fälle im Einzelnen erhalten . Es kommt nicht darauf an , dafs der einzelne Zuhörer
jeden Handgriff , jeden Schnitt fo deutlich fleht, dafs er ihn nöthigenfalls felbft aus¬
führen könnte ; fondern es foll mehr durch die Gewöhnung das Verftändnifs fo weit
geweckt werden , dafs er fchliefslich unter Leitung von Aerzten felbft das Meffer ,
die Säge , den Meifsel etc . in die Hand nehmen und die Handhabung derfelben
erlernen kann.

Zur fachgemäfsen Ausführung einer Operation gehört aber vor Allem eine
günftige Beleuchtung , und defshalb ift es wichtiger, dafs in der Bauart der Operations-
Säle die angehenden Aerzte ein Vorbild eines mufterhaft beleuchteten Operations-
Raumes kennen lernen , als dafs diefe Beleuchtung wefentlich den Zweck verfolgt,
das Sehen der Studirenden bis in die geringften Einzelheiten zu ermöglichen.

Die Operations -Bühne wird gewöhnlich durch eine Schranke abgefchloffen, um
zu verhindern , dafs die Aerzte in ihrer Thätigkeit durch andrängende Zufchauer
beläftigt werden . Man bildet diefelbe wohl zu niedrigen tifchartigen Schränken aus ,
die man zur Unterbringung von Verbandzeug , Inftrumenten und allerhand bei der
Operation unentbehrlichen Geräthen verwendet . Die oberfte Abdeckung wird der
Reinlichkeit halber aus einer Marmor- oder Schieferplatte hergeftellt .

Bei den Operationen wird viel kaltes und warmes .Waffer gebraucht . Defshalb
ift es nicht allein nothwendig , dafs einige Wafferhähne mit Ausgufsbecken , andere
mit Wafchbecken den Aerzten bequem zur Hand lind ; fondern es ift auch wünfchens-
werth , dafs der Fufsboden von Stein und fo glatt fei , dafs feine Reinhaltung leicht
ift. Man giebt ihm etwas Gefälle nach einem mit Geruchverfchlufs verfehenen Ab-
flufsloch . Terrazzo -Fufsböden befitzen nicht die nöthige Härte und Widerftands-

fähigkeit gegen die viel verfchüttete Carbolfäure und die nicht zu vermeidenden
Stöfse . Mettlacher Thonplatten verdienen den Vorzug ; es kommen übrigens auch
hölzerne Fufsböden vor , z . B . in Leipzig und Strafsburg .

Die Sitzreihen follen im Operations -Saal fteil anfteigen , damit die Zufchauer

möglichft von oben herab einen Ueberblick über die Vorgänge bei der Operation
gewinnen . In Bonn erreichen diefelben eine folche Höhe , dafs die oberfte Reihe
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Fig . 344 . von dem I . Obergefchofs des Haufes aus betreten

wird . Dafs viele Perfonen aus geringer Entfernung
die Operation verfolgen können , ift wichtiger , als
dafs die Abmeffungen des einzelnen Platzes befonders
bequem und reichlich find . Das Tiefenmafs von
75cm entfpricht gewöhnlichen Annahmen ; die Sitz¬
breite beträgt nicht mehr als 50 Da es nur auf
Sehen und Hören ankommt und gar nicht gefchrieben
wird , find Tifche vor den Sitzreihen ganz entbehr -

^ , TT „ . . y ^ lieh . In Halle find folche auch nicht zur Ausfuh-
baal zu Halle . — 1/so n . Gr .

rung gekommen ; Fig . 344 giebt einen Durchfchnitt
der dortigen Sitze. Der Zugang zu den Staffeln foll niemals von der Bühne [aus
gefchehen ; es kommen alfo hier ähnliche Löfungen , wie bei den anatomifchen
Theatern in Betracht (fiehe Art . 320 u . ff. , S . 339 u . ff. ) .

Von befonderer Wichtigkeit ift die Anordnung der zum Operations -Saal ge¬
hörigen Nebenräume , fo wie ihre Lage und Verbindung mit dem Operations -Saal
und unter einander . Dabei ift befonders darauf zu achten , dafs die Operirten auf
ihrem Wege nach dem Krankenfaale oder nach ihrer Privatpflege nicht den Weg
der zur Operation Gehenden kreuzen , wegen des entmuthigenden Eindruckes , den
der Anblick eines noch in der Betäubung liegenden Operirten auf denjenigen macht ,
der mit Bangen feinem Schickfal entgegen geht . Die Wartezimmer der ihrer Be¬
handlung Harrenden follen in der Nähe des Operations - Saales , aber doch fo gelegen
fein , dafs das Gefchrei der Chloroformirten bei der Operation diefe Räume nicht
erreicht ; die Hintanfetzung diefer Riickficht hat fchon Manchen in feinem Ent -
fchlufs , fleh der Operation zu unterziehen , wankend gemacht . Die Vermeidung der
Kreuzung des Verkehres der Studirenden mit demjenigen der Operirten und der
Operation Harrenden ift zwar nicht unbedingt nothwendig , trägt aber zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung wefentlich bei .

Für die frifch Operirten ift die Anordnung einer Ablageftelle , in der fleh die -
felben aus der Chloroform-Betäubung fo weit erholen , dafs fie in den Krankenfaal
gebracht oder aus dem Haufe gefchafft werden können , fehr zweckmäfsig und wird
in neueren Kliniken nicht gern entbehrt . Solche Zimmer erhalten Abtheilungen ,
durch 2 m hohe Brettwände von einander getrennt , mit etwa 2 m Tiefe und Breite,
gegen einen gemeinfchaftlichen Gang durch Vorhänge abgefchloffen . In jeder Ab¬
theilung fleht ein Bett , auf das der Kranke gelegt wird , um im Dämmerlicht , um¬
geben von feinen Angehörigen , aus der Betäubung zu erwachen . Wafch -Einrichtungen
mit Kalt - und Warmwaffer-Zuleitung find in diefem Zimmer vorzufehen .

Zum Aufenthalt derjenigen Kranken , welche der Operation oder der poli¬
klinifchen Behandlung entgegenfehen , find Wartezimmer erforderlich . Je nach dem
Befuch der Klinik find die an diefe Räume geftellten Anforderungen verfchieden .
Häufig richtet man zwei mittelgrofse Räume , je einen für männliches und weibliches
Publicum , ein .

An anderen Orten tritt das Bedürfnifs hervor , gefonderte Wartezimmer für
Kranke aus höheren Ständen zur Verfügung zu haben . Liegt das Sprechzimmer
des Directors in der Nähe des Operations -Saales , fo kann diefes oder das Vorzimmer
deffelben für letztgenannten Zweck zur Aushilfe dienen .

Die Ausftattung der Wartezimmer ift einfach. Sie erhalten Bänke rings an
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Wartezimmer
für polildinifche Kranke.

]/2oOn. Gr .

den Wänden ; in der Mitte einen oder mehrere grofse Tifche Fig . 345 -
mit umftehenden Stühlen , Wafch -Einrichtungen und , wenn
möglich , in kleinem Nebenraum einen Spülabort mit Piffoir .
Bei befchränkten Räumlichkeiten und lebhaftem Verkehr ift
auch wohl die in Fig . 345 dargeftellte Anordnung von Bänken
inmitten der Zimmer gewählt worden (Entwurf der inneren
Klinik in Breslau) . Die Grundfläche der Wartezimmer wird
man etwa auf 1 qm für jede gleichzeitig anwefende Perfon zu
bemeffen haben .

Die Vorgänge im Saal für Poliklinik find denjenigen im
Operations -Saal ähnlich ; nur handelt es fich hier um die
Erledigung derjenigen leichteren Fälle , welche keine Aufnahme
in die Klinik erfordern . Die angeftellten Aerzte führen, von je einigen Studirenden
umgeben und von diefen thätig unterftützt , leichte Operationen aus , legen Ver¬
bände an und geben auch wohl den Vorgefchrittenen Gelegenheit , fich unter ihrer
Anleitung in Handhabung der Inftrumente zu üben . Der poliklinifche Saal erhält
kein Geftühl für die Studirenden , fondern nur eine feinen Zwecken entfprechende
vortheilhafte Beleuchtung möglichft von Norden her . In Göttingen wird eine gröfsten-
theils in Eifen und Glas gebaute rechteckige Nifche zur Gewinnung eines hellen
Operations -Raumes an den Saal angebaut . Hinfichtlich des Fufsbodens und der Wafch-

Einrichtungen find hier diefelben Anforderungen wie im Operations -Saal zu ftellen.
Zum Befeitigen abgenommener Verbände ift ein Fallfchacht nach dem Sockel-

gefchofs anzulegen , der möglichft reinlich aus glafirten Thonrohren hergeltellt oder

gemauert und mit Kacheln bekleidet wird .
Unterfuchungen , die den Operationen vorangehen , find zuweilen mit Ent¬

kleidungen verbunden . Zu diefem Zwecke find befondere Zimmer erforderlich , die
in bequemer Lage zum Operations -Saal, fo wie zum poliklinifchen Saal gelegen fein
mtiffen .

Es kommt auch bei chirurgifch behandelten Kranken vor , dafs zur Beobachtung
innerer Organe Spiegel angewendet werden , deren Handhabung eine Verdunkelung
des Unterfuchungszimmers erfordert . Da der Raum nicht grofs zu fein und nur ein
Fenfter zu befitzen pflegt , find die betreffenden Einrichtungen unfchwer zu treffen.

Für den Director ift ein geräumiges Arbeits- und Sprechzimmer mit daran
ftofsendem Vorzimmer vorzufehen . Daneben ift ein kleines Zimmer erwünfcht , um
befondere mikrofkopifche Arbeiten , ofteologifche Unterfuchungen etc . auszuführen.
Man verfieht daffelbe auch gern mit Einrichtungen für Vornahme chemifcher Unter-

fuchungen , d . h . einer Abdampfnifche und einem Arbeitsplatz mit Gas - und Waffer-

Zuleitung.
Die Wohnungen der Affiftenz-Aerzte , beliebend aus je einemWohnzimmer mit

daran ftofsender Schlafkammer , jene der Candidaten mit je einem einfenftrigen Zimmer
und die des Wärter -Perfonals in dem üblichen Umfang der Unterbeamten -Wohnungen
bedürfen nur der kurzen Erwähnung . Den Anftalts -Directoren chirurgifcher Kliniken
werden nur ausnahmsweife (Kiel) Dienftwohnungen gewährt .

Für Anfertigung von Prüfungsarbeiten unter Klaufur werden 2 bis 3 einfenftrige
Zimmer angeordnet .

Für den eigentlichen theoretifchen Unterricht in der Chirurgie ift ein Hörfaal
erforderlich , der fich von jedem anderen Hörfaal in feiner Einrichtung nicht unter-
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fcheidet. Die Verwendung des Operations - Saales für diefen Zweck ift nur dann

möglich , wenn clerfelbe mit weiträumigen , bequemen Sitzen und Schreibtifchen vor
denfelben verfehen ift und eine folche Anordnung erhält , dafs eine gut beleuchtete
Wandtafel angebracht werden kann . Eine gröfsere Anzahl chirurgifcher Kliniken

(z . B . Königsberg , Heidelberg , Berlin , Budapeft , Strafsburg u . a .) befitzen keinen
befonderen Hörfaal.

Als Lehrmittel , deren Vorzeigung den Unterricht unterftützt , werden in der

chirurgifchen Klinik die zahlreichen , für die verfchiedenften Operationen gebrauchten
Inftrumente , Bandagen , kiinftlichen Gliedmafsen etc . benutzt , deren Umfang unter

Hinzurechnung derjenigen Stücke , welche der Vergangenheit angehören und nur
einen gefchichtlichen Werth haben , dermafsen anzuwachfen pflegt , dafs ihre Aus-

ftellung in einer für den Unterricht nutzbaren Weife einen ftattlichen Saal in An-

fpruch nimmt. Glasfchränke , rings die Wände einnehmend , und niedrige Schränke
mit Schaukaften , frei im Raume flehend , bilden die Ausriiftung diefes Saales.

Ein zweiter Raum mit gleicher Ausftattung nimmt die Knochenfammlung auf,
welche hauptfächlich den Zweck verfolgt , die innere Conftruction der Knochen ,
namentlich an geheilten Brüchen etc . , zur Anfchauung zu bringen . Die Lage diefer
Sammlungen in der Nähe des Hörfaales ift zweckmäfsig , aber nicht durchaus
nothwendig .

2 ) Kranken - Heiianftalt .

Die Kranken -Heiianftalt als folche ift in einer chirurgifchen Klinik nicht wefent-
lich unterfchieden von den chirurgifchen Abtheilungen anderer Krankenhäufer . Indem
wir in diefer Richtung auf den vorhergehenden Halbband diefes » Handbuches «
(Abfchn . 1 ) verweilen, wollen wir nur auf die wenigen Punkte aüfmerkfam machen ,
welche dem befonderen Zwecke der Lehranftalt zur Heranbildung junger Aerzte
eigen find .

Die Krankenfäle , die , wie gefagt , am zweckmäfsigften die Form des beider-

feitig beleuchteten Saalbaues erhalten , füllen ihrer räumlichen Anordnung nach ge¬
eignet fein , dem Profeffor mit einem gröfseren Gefolge von Affiftenten und Zuhörern
Raum zu gewähren ; die Studirenden füllen felbft an die Betten treten , Fragen an
die Kranken richten , Verbände nachfehen etc . Es ift alfo eine befondere Weit¬
räumigkeit nothwendig und die Anordnung eines breiten Mittelganges zwifchen den
Fufsenden der Betten fehr zweckmäfsig. Mit einer Tiefe der Räume von 9,o m wird
etwa das Richtige getroffen werden ; die Grundfläche für jedes Bett ift auf 10 qm zu
bemeffen.

Eine Verbindung zwifchen den Krankenfälen und dem Hauptgebäude ift un¬
entbehrlich , weil alle Kranken zunächft im Operations -Saal behandelt werden und
nach ihrer Lagerftätte , wenn möglich nicht durch das Freie , getragen werden füllen.
Als Beifpiel einer chirurgifchen Klinik , bei der diefe gefchloffenen Verbindungsgänge
fehlen , ift nur Heidelberg zu nennen . Die Ueberführung findet gewöhnlich in den
Betten ftatt , auf welche fie in dem Zimmer für frifch Operirte gelegt werden . Man
ftellt folche Betten mittels einfacher Vorrichtungen auf Rollen und fahrt fie un¬
mittelbar an ihren Beftimmungsort . Treppen dürfen hierbei nicht hinderlich fein .
Handelt es fich nur um geringe Höhenunterfchiede , fo werden diefelben mittels
Rampen überwunden (Berlin) . Nach Krankenfälen aber , welche in anderen Ge -
fchoffen liegen , find die Betten durch Aufzüge , wenn möglich durch Wafferdruck ,
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zu heben . Die Fahrplatte wird fo grofs gemacht , dafs neben dem Bett noch der
Wärter Platz findet. .

Da im Uebrigen eine Univerfitäts -Klinik den angehenden Aerzten zugleich als «9-
Vorbild für die Anlage von Krankenhäufern dienen foll , fo find die Krankenanftalten *'mnchtung-
mit möglichfter Vollkommenheit auszurüften ; es werden alfo aufser zweckentfprechen-
der Bauart namentlich gute Bade-Einrichtungen , permanente Bäder, Dampfbäder ver-
fchiedener Einrichtung , Kalt - und Warmwafferleitungen, einfache, aber leiftungsfähige
Heizungs- und Lüftungs -Anlagen nicht fehlen dürfen.

3 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
Unter den in neuerer Zeit ausgeführten Beifpielen haben diejenigen von Königs- 44°-

berg , Halle und Strafsburg eine gewiffe Aehnlichkeit in ihrer Gefammtanordnung.
clllmrg '

[
Klu"k

In allen drei Fällen fchliefsen fich an das in der Mitte gelegene Lehrgebäude zu Königsberg. . .
beiden Seiten die Kranken -Heilanftalten an , welche mit erfterem durch Verbindungs¬
gänge zufammenhängen . Königsberg und Strafsburg haben je 2 zweiftöckige Kranken¬
flügel ; Halle 3äl

) ift mit 4 einftöckigen Saalbauten verfehen.
Von der chirurgifchen Klinik zu Königsberg geben wir zwei Grundriffe auf

neben flehender Tafel.
Diefelbe hat zweckmäfsiger Weife den Haupteingang von der Strafse »Lange Reihe« her in der

Mittelaxe des Hauptgebäudes erhalten . Der poliklinifche Verkehr wird in unmittelbarer Nähe des Ein¬
ganges erledigt , ohne dafs die Kranken , welche die Klinik vorübergehend befuchen, tiefer in das Gebäude
einzudringen genöthigt find . Der Operations-Saal befindet fich im II . Obergefchofs, zu beiden Seiten
deffelben ein Warteraum und ein Zimmer für Kleiderablage der Studirenden , gegenüber die Sammlung
der als Lehrmittel benutzten chirurgifchen Inftrumente und Bandagen. Grofser Werth wird von der
klinifchen Verwaltung auf den mit befonderer Sorgfalt eingerichteten Turnfaal im Erdgefchofs gelegt,
der dazu beftimmt ift , die Genefenden im Wiedergebrauch ihrer Gliedmafsen zu üben , fie in ihren Be¬
wegungen zu beobachten etc. Die Krankenräume find in zwei zweiftöckigen Flügelgebäuden untergebracht,
die mit dem Haupthaufe durch einftöckige Verbindungsgänge zufammenhängen.

In Halle 822 ) wurde der Operations -Saal in die Mittelaxe des Erdgefchoffes ver- 4tI -
Chirurg . Klinik

legt , gegenüber dem von der Magdeburger Strafse zum Gebäude führenden Haupt - zu
Zugang. Zu beiden Seiten liegen die Warteräume für Männer und Frauen . Halle-

Es lag bei der Prograramftellung die Abficht vor , die Poliklinik im Operations-Saal mit zu
erledigen . Im Betriebe hat fich aber der Zudrang als fo bedeutend herausgeftellt , dafs eines der Warte¬
zimmer zur Abhaltung des poliklinifchen Unterrichtes hat in Anfpruch genommen werden miiffen . In
Folge deffen fehlt es an ausreichenden Warteräumen . Die frifch Operirten werden in einem Zimmer links
vom Eingänge vorläufig gelagert . Dem Umflande, dafs auch diefes Zimmer erft nachträglich für feinen
Zweck hergerichtet wurde, ift es zuzufchreiben, dafs eine Kreuzung der Wege der Operirten und der zu
Operirenden nicht hat vermieden werden können . Die Unterbringung der Kranken in 4 einftöckigen
Gebäudeflügeln ermöglicht die zweckmäfsige Nutzbarmachung von 4 getrennten und gegen den äufseren
Verkehr abgefchloffenen Gärten für die Genefenden , zu denen der Zugang durch geräumige Hallen an
der Südfeite vermittelt wird.

Eine bemerkenswerthe Anordnung- des Operations -Saales als felbftändiger Aus- 442-
** r ö Chirurg - Klinik

bau weist die chirurgifche Klinik zu Strafsburg auf , deffen Erdgefchofs durch den zu
Grundrifs in Fig . 346 dargeftellt wird. Strafsburg.

Die oberften Sitzreihen des Ringtheaters im Operations-Saal werden vom Ruheplatz der Haupt¬
treppe aus erreicht , wodurch in zweckentfprechender Weife den Zuhörern ein gefonderter Eingang ge-
fchaffen wird . Die Grundform des Ringtheaters bildet der überhöhte Halbkreis . Die Operations-Bühne
ift durch einen erkerartigen Vorbau mit breitem , tief herabreichendem tenfter vertieft worden. Ein grofses

321) Siehe : Tiedemann , v . Die medicinifchen Lehranftalten der Univerfitat Halle . Centralbl . d . Bauvervv . 1881, S. 166.
322) Siehe ebendaf .





417

□□□□□MD

Schnitt durch das Hauptgebäude und den Operations -Saal in Fig . 346 .

Deckenlicht vervollftändigt die Beleuchtung , deren Vortrefflichkeit allfeitige Anerkennung findet und beim
bevorftehenden Neubau in Göttingen nachgebildet wird .

Fig . 347 zeigt den Durchfchnitt des Hauptgebäudes und des Operations -Saales . Die Poliklinik
nimmt drei Zimmer des Erdgefchoffes zur Rechten des Einganges in Anfpruch . Zur Linken deffelben
befindet lieh ein geräumiger Saal mit der Inftrumenten -Sammlung . Von der Anordnung eines befonderen
Hörfaales für theoretifche Vorlefungen hat man geglaubt , abfehen zu dürfen , da der Operations -Saal zugleichfür diefen Zweck benutzt wird . Ueber dem Erdgefchofs befinden fich zwei Stockwerke mit zweifeitigbeleuchteten Krankenfälen ; aufserdem flehen mit dem Hauptgebäude zwei zweiftöckige Flügelbauten , zur
Unterbringung von Kranken beftimmt , durch einftöckige Gänge in Verbindung .

Die chirurgifche Klinik in Bonn 323 ) ift von den vorhergehenden Anordnungen 443.
wefentlich verfchieden . Sie befteht aus 4 im Rechteck liegenden Gebäuden, welche chlrur

^
K1‘mk

durch einen I -förmigen Gang aus leichtem Fachwerk unter einander in Verbindung Borm-
flehen . Eines derfelben ift das Lehrgebäude ; die drei übrigen nehmen die Kranken¬
räume auf, die hier , abweichend von anderen Ausführungen , gröfstentheils mit Corri -
doren verfehen find .

Der als einfaches Rechteck geftaltete Operations -Saal hat an der Nordfeite ein breites und tief
herabreichendes Fenfter von 8,0 m Breite und 8,2 m Höhe , das aus einer grofsen Spiegelfcheibe befteht ;
darüber befindet fich eine Reihe kleinerer Fenfter unter der Decke . Aufserdem ift von der diagonal ge¬
teilten Decke das nördliche , dreieckige Feld zu einem Deckenlicht ausgebildet . Die fteil und ungewöhn¬
lich hoch (4,2 m) anfteigenden Sitzreihen wurden bereits in Art . 426 (S . 411 ) erwähnt . Im Ganzen
gehört der Bonner Operations -Saal , was Beleuchtung und räumliche Anordnung betrifft , zu den beft
gelungenen Ausführungen 324) .

323) Nach : Reinike , E . Die klinifchen Neubauten der Univerfität Bonn . Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 329.32i) Siehe auch : Die Heizungs - und Lüftungsanlage der chirurgifchen Klinik in Bonn . Gefundh .-Ing . 1888, S. 74.
Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 2 7
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444. Unter wefentlich anderen Bedingungen ift der chirurgifche Pavillon der aka -

ciururg
^

Kimik demifchen Heilanftalt zu Heidelberg entftanden , deffen I . Obergefchofs auf der Tafel

Heidelberg , b e ; 5 . 41 5 3 2 5) j m Grundrifs dargeftellt wird . Die bei Befprechung des Lageplanes

(fiehe Art . 316, S . 336) bereits erwähnte Zufammenfaffung des poliklinifchen Ver¬

kehres aller Kliniken in einem befonderen Gebäude trägt zur Entlaftung der einzelnen

klinifchen Anhalten wefentlich bei, fo dafs im vorliegenden Beifpiel mit verhältnifs-

mäfsig wenigen Räumen einem weit gehenden Bediirfnifs genügt wird.
Die Mehrzahl der klinifchen Kranken ift hier , wie in den anderen klinifchen Heilanftalten , in be¬

fonderen Gebäuden untergebracht , die mit dem Operations -Haufe nur durch bedeckte Gänge in Zufammen -

hang flehen 325) .
445 . Ejne auf kleiner Bauftelle gefchickt zufammengedrängte grofse Anlage ift die

fu
"

chirurgifche Klinik der Univerfität zu Budapeft 326) . Das Gebäude hat ein Erd -

Budapeii. gefchofs und zwei Obergefchoffe.
Ein rechteckiger Bau von 18 m Tiefe mit kräftig vorfpringenden Eck -Rifaliten nimmt die grofsen

dreifchiffigen Krankenfäle auf . An die kurze Seite lehnt fich der halbkreisförmige , grofse Hör - und

Operations -Saal unmittelbar an . ln demfelben fleigen die Sitze in 6 Reihen auf . Die Wand im Rücken

der Zuhörer ift völlig in Fenfter aufgelöst . Ein grofses Deckenlicht vervollftändigt die wohl gelungene

Beleuchtung . Unter dem Hör - und Operations -Saal finden die Räume für Profefforen , Affiftenten , befondere

Arbeiten , Bibliothek etc . Unterkunft .

446 - Als eine der grofsartigften Ausführungen theilen wir fchliefslich noch die von

_
ur®

u
Khnik

Gropius& Schmieden entworfene und auf einem Grundftück zwifchen der Ziegelftrafse
Berim . und dg,- Spree erbaute chirurgifche Klinik zu Berlin (fiehe die neben flehende Tafel

und Fig . 348 bis 351 ) mit . Das an zwei Seiten eingebaute Grundftück ift in ge-

fchickter Weife an drei Seiten mit hohen Gebäuden eingefafft , während die der

Spree zugekehrte Südfeite offen gelaffen wurde , um den einzelnen Gebäuden ge¬

nügenden Luftzutritt zu fichern.
An der Ziegelftrafse liegt das dreiftöckige Verwaltungsgebäude , welches im Erdgefchofs , aufser

verfchiedenen Dienftwohnungen , das Sprechzimmer des Directors und einige Gefchäftsräume , in den beiden

Obergefchoffen 20 kleinere Zimmer für zufammen 39 chirurgifche Kranke nebft dem nöthigen Zubehör enthält .

Der öftliche Flügel nimmt im Erdgefchofs die chirurgifche Poliklinik , die Wohnung des Oekonomie -

Infpectors , den Secir -Saal und das Eishaus auf . In den beiden Obergefchoffen ( Fig . 348 u . 349 ) befinden

fich mehrere grofsere Krankenfäle , die Inftrumenten -Sammlung und ein Hörfaal für Operations -Uebungen

an Leichen , letzterer mit ringtheaterförmigen Sitzbänken verfehen und mit dem Secir -Saal und Leichen¬

keller durch Aufzug verbunden .
Der weltliche Flügel (Fig . 351 ) enthält die Räumlichkeiten für die Augen - und Ohren -Klinik .

Mit befonderem Gefchick entworfen ift die in der Mitte des Grundftückes errichtete Gebäude¬

gruppe , die aus drei durch einen Querbau verbundenen Flügeln , dem mittleren »Kaifer -Pavillon « , dem

weltlichen »Augufta -Pavillon « und dem Öftlichen »Victoria -Pavillon « beftelit . Während die beiden letzteren

wefentlich zur Aufnahme chirurgifcher Kranken dienen , befindet fich im zweiftöckigen ICaifer -Pavillon

(Fig . 350 ) der Operations -Saal mit feinen Nebenräumen . Diefer Raum (vergl . Fig . 343 , S . 410 ) liefert

eines der wenigen Beifpiele , welche ihre feitliche Beleuchtung vom Rücken der Zuhörer aus empfangen ;

das Licht wird verftärkt durch Fenfter in den fchrägen Dachflächen und ein mittleres Deckenlicht . Mit

der Grundrifsbildung der anfchliefsenden Räume ift allen Anforderungen an einen planmäfsig geregelten

Verkehr entfprochen .
Die für Männer und Frauen getrennt angeordneten Wartezimmer find vom Hofe her durch Ver¬

mittelung kleiner Windfänge zugänglich . Vom Operations -Saal werden fie durch einen kleinen Vorraum

und ein unter dem hohen Ringtheater gelegenes kleines Ankleidezimmer getrennt . Durch das Einfchalten

diefer Räume wird verhindert , dafs das Gefchrei der Operirten bis in die Wartezimmer dringen kann .

Die Operirten werden vom Saale nach den Krankenzimmern gefchafft , ohne auf ihrem Wege den der

Operation entgegengehenden Kranken begegnen zu können .

325) Mach : Knauff , F . Das neue academifche Krankenhaus in Heidelberg . München 1879. Taf . 19.

326) Siehe : Fröbel , H . Klinifche Neubauten der Univerfität in Budapeft . Centralbl . d . Bauverw . 1884, S . 75.
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Fig . 348. Fig - 351 .
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447-
Bedingungen

und
Erfordernifle .

Die Studirenden endlich haben einen völlig abgefonderten Eingang an der Nordfeite des Operations -

Saales . Der Raum unter dem Ringtheater ift zur Gewandberge der Studenten und Aufnahme wundärzt¬

licher Werkzeugfehränke ausgenutzt .
Die trotz der befchränkten Bauftelle noch verbleibenden Gärten find fo gelegen , dafs fie von den

Genefenden benutzt werden können , ohne Gefahr eines Verkehres mit dem die Klinik befuchenden

Publicum . Diefer mittlere Gebäudetheil kann als ein Mutter einer zweckmäfsigen Grundrifsanordnung

angefehen werden .

Literatur
über » Chirurgifche Kliniken « .

Wagner , A . Die chirurgifche Univerfitäts -Klinik der Albertus -Univerfität zu Königsberg i . Pr . Königs¬
berg 1864 .

Schmidt , B . Das chirurgifch -poliklinifche Inftitut an der Univerfität Leipzig . Leipzig 1880 .
Die chirurgifche Klinik in Göttingen . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 381 .

Ferner :

Archiv für klinifche Chirurgie . Plerausg . von v . Bergmann , Billroth u . Gurlt . Berlin . Erfcheint feit 1860 .

b) Frauen -Kliniken.

Die Lehrgegenftände in der Frauen -Klinik zerfallen in zwei Hauptabtheilungen ,
nämlich :

1 ) die Lehre von der Geburtshilfe und
2 ) die Behandlung der Frauenkrankheiten .
Für beide Abtheilungen find einerfeits Lehrräume , andererfeits Krankenräume

erforderlich . Die erfteren können theilweife gemeinfchaftlich für beide Zwecke be¬
nutzt werden ; die letzteren find unbedingt zu trennen und forgfältig gegen einander
abzufchliefsen, weil die Erkrankungen der weiblichen Organe zum Theile anfteckend
und die Wöchnerinnen für derartige Anfteckungen befonders empfänglich find . Die
Krankenabtheilungen find gegen den Verkehr der Studirenden und der poliklinifchen
Kranken abzufchliefsen. Hiernach pflegt das Programm der Frauenklinik die folgen¬
den Räumlichkeiten zu verlangen .

1 ) In der Lehrabtheilung :
a) einen Hörfaal für theoretifche Vorlefungen ; daneben
ß) ein Zimmer für Uebungen am Phantom ;
7) ein Sammlungszimmer ;
5) die Räume für Poliklinik , und zwar :

d) ein Wartezimmer ,
b ) ein Unterfuchungszimmer ;

s) das Sprechzimmer des Directors ;
C) den grofsen klinifchen Operations -Saal ; daneben
Yj) ein Zimmer zur Vorbereitung der Operationen ;
fl1) ein Inftrumenten -Zimmer ;
1) die nöthigen Kleider -Ablageräume für Studenten ;

%) einen befonderen Operations - Saal für Ausführung der Laparotomien ;
X) einige Arbeitsräume für chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen etc . ,

und
jr) ein Bibliothek-Zimmer.
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